
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

5. Die Polizeistrafrechtspflege im Jahr 1907

urn:nbn:de:bsz:31-220978

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-220978


145

5 . Die Polizeiſtrafrechtspflege im Jahr 1907 .

Nach den amtlichen Ermittelungen waren bei den Bezirksämtern im Jahr 190781865 Anzeigen wegen polizeilicher Übertretungen eingelaufen , an denen insgeſamt83 396 Perſonen beteiligt waren , das iſt eine Zunahme gegen das Vorjahr , in dem nur80 018 Perſonen angezeigt wurden , um 42/ . Beſtraft wurden davon 64 545 Perſonen d. ſ.77,4½% der Angezeigten ; ein recht erheblicher Bruchteil der Angezeigten ( 22 , // ) iſt demnachſtraffrei geblieben . Die polizeilichen Strafverfügun gen wurden angenommen von62 810 Perſonen , 262 legten Beſchwerde gegen die bezirksamtliche Strafverfügung bei derhöheren Polizeibehörde ein, aber nur 13 Beſchwerdeführer ( 5 %) erreichten Straffreiheit . Antragauf gerichtliche Entſcheidung wurde von 1901 der in Strafe Genommenen geſtellt , Frei -ſpruch erzielten im ſchöffengerichtlichen Verfahren 415 oder 21,8 ti
; Als Strafe wurde erkannt in 7136 Fällen Haft , in 57 400 Fällen Geldſtrafe undin 9 Fällen Verweis .

Gegenüber dem Vorjahr ergeben ſich merkliche Verſchiedenheiten bezüglich des Verhältniſſesvon Angezeigten zu Beſtraften ſowie bezüglich des Umfangs und des Erfolges der gegen die Straf⸗verfügungen eingelegten Rechtsmittel im allgemeinen nicht . Im Jahr 1906 betrug die Zahl derſtraffrei ausgehenden Angezeigten nur 21,2 %, alſo 1 , % weniger als im Berichtsjahr . ImBeſchwerdewege hatten im Vorjahr nur 4,4 % der Beſchwerdeführer Erfolg , vor dem Strafrichterdagegen 284 Ohe. Die Bahl der Beſchwerdeführer hat ſich im Jahr 1907 von 2,4 h im Vorjahrauf 2,7 der Beftraften erhöht,
Von den Beſtrafungen des Jahres 1907 fallen 47 869 oder 741 o ( 15 h im Vorjahr)auf die 8 größeren Städte mit ſtaatlich verwalteter Ortspolizei, und zwar
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Bei gleichbleibender Geſamtzahl weiſen die einzelnen Städte in den beiden Jahren rechterhebliche Unterſchiede auf. Abgenommen haben die Beſtrafungen in Konſtanz , Freiburg , Baden ,arlsruhe und Heidelberg .
Auf die Übertretungsgruppen verteilen ſich die Beſtrafungen für das Großherzogtum wie folgt :
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Für die 8 größeren Städte ergeben ſich folgende Ziffern für das Jahr 1907 :
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Nah dicfer Überfiht ergibt fih eine ftarte Buna hme der Übertretungen gegen die Sitten⸗Geſundheits⸗ Bans, Waſſer - und Straßenpolizei , eine bemerkenswerte Abnahme bei den Über⸗retungen , namentlich gegen die Ordnungs⸗, dann auch gegen die Handels⸗ und Gewerbepolizei .Eine Steigerung iſt auch bei der Gruppe der Übertretungen, welche nach beſonderen , neben demPolizei⸗ und Reichsſtrafrecht beſtehenden , Strafbeſtimmungen geahndet werden , zu verzeichnen.
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In der Überſicht der Übertretungen der größeren Städte behauptet Mannheim mit 16. 701
Beſtrafungen den erſten Platz ; bei den Straffällen treten beſonders die hohen Ziffern bei den Über —

tretungen gegen die Batz , Geſundheits⸗ und Sittenpolizei hervor . Die ſtarken Auswüchſe , die dort

da Bau - und das Wohnungsweſen gezeitigt hat , haben ein energiſches und auch teilweiſe erfolg —
reiches Vorgehen der Behörden als dringend geboten erſcheinen laſſen . Gegen die hohen Ziffern
in Mannheim erſcheinen die bezüglichen Zahlen bei den andern Städten ganz unbedeutend . In
der außergewöhnlich raſchen Entwicklung der Stadt liegt , namentlich was das Baupolizeiweſen
angeht , ein guter Teil der Urſachen für dieſe Ziffern .

Pei den Bürgermeiſterämtern des Landes wurden im ganzen 95 358 Anzeigen , und

zwar 41 683 wegen Feldfrevels , 53675 wegen ſonſtiger Übertretungen erſtattet . Beteiligt waren an

dieſen Übertretungsfällen 102 296 Perſonen . Davon wurden von den Bürgermeiſterämtern 96 775

endgültig beſtraft . 1109 Perſonen legten Beſchwerde bei der höheren Polizeibehörde ein, davon

563 , alſo über die Hälfte mit Erfolg ; 143 riefen die Gerichte an , 77 hiervon erzielten Freiſpruch .
Demnach wurden von ſämtlichen angezeigten Perſonen 97415 oder rund 95 beſtraft ; nur 5 %
blieben ſtraffrei .

Die Geſamtzahl der bei den Bezirks - und Bürgermeiſterämtern Angezeigten belief ſich auf
185 692, die Zahl der Beſtraften auf 161960 . Bei einer Bevölkerungszahl von 2057747

kommen demnach auf 100 Einwohner 9,02 Angezeigte und 7,37 Beſtrafte . Die Geſamtziffern
haben bei den bezirksamtlich Beſtraften in den letzten 2 Jahren den Jahrzehntsdurchſchnitt ( 60 162 )
erheblich überſchritten . Bei den bürgermeiſteramtlich Beſtraften iſt er nur um weniges geringer als

die Summe für das Jahr 1907 .

6. Der Bettel und die Landſtreicherei im Jahr 1907 .

Im Berichtsjahr 1907 wurden im Großherzogtum 4156 Beſtrafungen wegen Bettels und

Landſtreicherei ausgeſprochen . Im Vorjahr belief ſich die Zahl der Straferkenntniſſe auf 3990 ,
im Durchſchnitt der Jahre 1898/1907 auf 4690 . Die Ergebniſſe der polizeilichen Bekämpfung
des Bettels und der Landſtreicherei laſſen ſomit im Vergleich zum Durchſchnitt des legten Jahr -
zehnts einen nicht unerheblichen Rückgang der Beſtrafungen erkennen , wenn auch gegenüber dem

Vorjahr eine unerhebliche Zunahme beſteht . i

Von den Beſtrafungen wurden 3971 gegen Männer und nur 185 gegen Frauen erkannt

( 1906 : 3754 Männer und 236 Frauen ) .
Am höchſten war die Zahl der Beſtrafungen im Amtsbezirk Mannheim ( 802) , dann folgen

Karlsruhe ( 311) , Heidelberg ( 230) , Freiburg ( 211) , die geringſte Zahl hat der Amtsbezirk Ober —

kirch ( ). Verhältnismäßig gering iſt die Zahl der Beſtrafungen außerdem in den Bezirken
Eberbach ( ) , St . Blafien ( 13) , Ettenheim ( 14) , Breiſach ( 15) und Bonndorf ( 17) .

In der Hauptſache , und zwar in 3676 Fällen , ergingen die Straferkenntniſſe ſeitens der

Bezirksämter , in 366 Fällen ( 8,50 ) erfolgte Aburteilung durch die Amtsgerichte , 114 Fälle

( 2,75 ½) wurden von den Bürgermeiſterämtern erledigt .

Was die Art der Übertretungen anbelangt , ſo wurde die Strafe in 3064 Fällen wegen
Bettels , in 455 wegen Landſtreicherei und in 637 Fällen wegen Bettels und Landſtreicherei aus -

geſprochen .

Die monatlichen Höchſtzahlen der beſtraften Übertretungen entfallen auf den Jahresanfang ,
insbeſondere auf die Wintermonate Januar ( 645 ) und Februar ( 585) . Vom März ab ſinkt die

Zahl der monatlichen Beſtrafungen von 398 bis auf 164 im Sommermonat Juni und vermehrt
ſich dann wieder , namentlich mit Eintritt der rauheren Jahreszeit und zu Beginn des Winters , bis

auf 472 im Monat November und 530 im Monat Dezember .

Von den Beſtraften waren geboren im Lande ſelbſt 24,33 / , in Preußen 19,97 %, in

Bayern 16,74 %8, in Württemberg 10,50 , in Heſſen 3,15 o , in Elſaß - Lothringen 3,90 9/ und
in ſonſtigen deutſchen Bundesſtaaten zuſammen 5,26 fo- Das Geburtsland der beſtraften Mus -
länder war bei 7518 ¼ der Perſonen Oſterreich - Ungarn, bei 3,30 ͤ die Schweiz und bei den reſt⸗
lichen 6,07 fg ein anderes Land .

Von der Geſamtzahl der Beſtraften ſtanden nur 2 im Alter unter 14 Jahren , 440 oder

12,50 im jugendlichen Alter von 14 bis unter 20 Jahren , 1644 oder 46,36 0½ im erwerbs⸗
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